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II . Das Murgthal .

Die Gegenden , welche ich bis jetzt beſchrieben ,

kann man gemächlich an einem Vormittage oder

Nachmittage beſuchen . Aber darauf beſchränke ſich
der Kurgaſt nicht ! Die etwas entferntern Thäler
und Berge bieten ſo manche große und anmuthige

Szenerei dar , daß es in jeder Hinſicht der Mühe

lohnt , kleine Wanderungen von einem und zwei

Tagen dahin zu unternehmen . Die intereſſanteſten

dieſer Gegenden ſind :

Die Seitüchieſe

Ohngefähr drei Stunden von Baden erhebt ſich,
in der Richtung gegen Mittag , aus der hehen

Bergkette , welche Baden und Würtemberg ſcheidet ,
und von dieſer Seite den Horizont ſchließt , der

kahle Rücken des Herrnwieſer Bergs , ſonſt

auch Badener Höhe genannt . Am ſüdlichen Hange
dieſes Bergs , in einem ſehr hoch liegenden Thale ,
verſteckt ſich das Dörfchen , die Herrnwieſe , und
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etwa 5“ Stunden von da , an dem ſüdöſtlichen
Hange , breitet ſich ein kleiner See aus , der den
Namen des Dörfchens führt , im Munde bes Vol lks
aber den Namen des Mummelſee ' s ( von Müm —

melchen , Seefräulein ) hat . Das Klima iſt in

dieſer Gegend des Schwarzwaldes ſchon ſehr rauh ,
und wenn im Frühlinge und Herbſt nicht gerade
der warme Südwind weht , ſo deckt faſt immer

ein tiefer Schnee die Rücken dieſer Berge , wäh —
rend die niedrigen und die Rheinebnen
vom Regen bewäſſert werden . Im hohen Sommer

hat der Bergbewohner bier
1

noch den Reif zu fürch —⸗
ten , und Se ihm erſt die Kirſche , indeß einige
Stunden abwärts oft ſchon die Trauben genießbar
ſind . Der Natur uforſcher wird die Höhe dieſer
Berge am rich en ſchätzen können , wenn ich ihm
einige der Pflanzen nenne , die auf ihren Kuppen
und in ihren höchſten Thälern wachſen . Auf den
immer feuchten , oft torfartigen Gründen ) blühen
häufig der Sumpfheidelbeerſtrauch ( Vaccinium

uliginosum ) und die Preiſelbeere
tis idaea ) . Im e ( Spagno ) wächſ ' t

der niedliche Erdſtrauch der Moosbeere ( Vacci —

( Vaccinium
VI

m vel Schollera 84096 5 und an gleichen
Stellen die Rauſchbeere ( E mpetrum nigrum ) .
Dieſe Pflanzen blilühen zwar im nördlichen Deutſch⸗

*) Gründe heißen in dieſer Gegend die hohen , kahlen ,
gleichſam verlornen und heimathloſen Berggipfel .
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land meiſt auch auf der Ebene , hier aber , im

ſüdlichen 8 iſt ihre eigentliche Heimath auf

den h Bergkuppen und in den hochiiegenden

Thälern , ſo wie ſie auch hier , wo nur mitunter

eine Krummholzkiefer ( pinus montana ) ſich müh⸗
ſam vom Boden erhebt , oder einſam eine krän⸗

kelnde Fichte ( pinus picea duroi ) trauert , geſell⸗

ſchaftlich ganze Strecken überziehen . Auf trocknen

Stellen —jedoch meiſt nur an ſüdlichen Abhängen

ragt über die nur niedrigen Pfriemen ( Spartium

scoparium ) und das magere Haidekraut ( Erica

vulgaris ) , die gelbe Enziane ( Gentiana lutea )

hoch hervor , in ihrer B 55 ezeit der ſchönſte Schmuck

dieſer Gegend . Nicht minder reizend iſt der An —

blick der goldfarbnen BBlmumen der Bergwolverlei

( arnica montana ) zwiſchen dem friſchen Grün der

Gebirgswieſen , und der platanusblättrigen Ranun⸗

kel ( Ranunculus platanifolius ) mit dem ſchönen

Weiß ihrer Blüthenfülle . Auch die Cacalia alpina
iſt eine Bewohnerin der ſchattigen Gebüſche dieſer

Höhe .
Die Bäume haben in dieſem torfigten Boden

meiſt ein zerkümmertes Anſehen , beſonders in der

Nähe des Mumelſees . Sein Bord iſt , wie das

Ufer der Lethe , öd und abgeſchieden —die Fichten

und Tannen ringsum ſenken ihre Häupter zur Erde ,

und ſterben ſchon in ihrer Jugend hin . Kein Laut

unterbricht die ewige Stille , nur daß tief unten

im Thal melancholiſch ein Quell murmelt . Immer

8
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unbewegt iſt der ſchwarzbeſchattete Spiegel des

Waſſers , das nahe am Ufer mit Torf bedeckt iſt ,
und auf welchem die gelbe Seeroſe ( Nymphea
Iuthea ) ihre breiten Blätter entfaltet . Auch blüht
hier das Sonnenthau ( Dunsera rotundifolia ) ,
das Wollgras ( Friophorum vaginatum ) und die

Torfbinſe ( Scirpus cespitosus ) . Es iſt hier der

Aufenthalt der Betrachtung , der Wehmuth und
der Dichtung .

Das Romantiſche knüpft ſich immer an die fel⸗
enern Erſcheinungen in der Natur . Von dieſem

See leben in dem Munde der umwohnenden Land—⸗
ite eine Menge Sagen . Ehemals war er , ihren

Erzählungen nach , von Seefräulein bewohnt , die
in jener guten alten Zeit gar freundlich mit ihren
Nachbarn umgingen . Oft , wenn die Hausfrau
oder ihre Mägde des Morgens zur Arbeit aufſtan —
den , fanden ſie ſchon die Küche gereinigt , das Zinn
blank geſcheuert , das Brod gebacken u. ſ. w. So
wie aber Zucht und Sitte ſich verſchlimmerten ,
blieben die Seebewohnerinnen weg . Eine von die⸗
ſen Jungfrauen traf einmal einen jungen Hirten
im Gebirge , und gewann ſein Herz durch die Reize
ihrer Geſtalt . An einer Quelle kamen ſie täglich
zuſammen , und pflegten trauliche Geſpräche , bis
der Abendſtern durch die Tannen flimmerte . Der
Knabe ſpielte in ihren weichen langen Haaren , und
ſie lehrte ihn wunderbare Lieder . Jedesmal beim
Abſchied warnte ſie ihn aber , ihr nicht zu dem See
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zu folgen , und ſie nicht dort zu ſuchen , wenn ſie

auch einige Tage nicht kommen würde . Einſt harrte

der junge Hirt vergeblich nach ihr zwei Tage hin⸗

durch , aber Kis Frühroth des dritten Morgens

trieb ihn ſeine Sehnſucht nach dem einſamen See

hin . Er ſetzte ſich traurig ans Ufer und rief ihren

Namen —da vernahm er ein Aechzen tief in dem

Schooſe des Gewäſſers und blutroth färbte ſich die

dunkle Fläche . Den Knaben ergriff kaltes Entſetzen ,

er eilte nach ſeiner Wohnung und ſtarb . —

Es iſt auffallend , wie das Wunderbare überall

in ähnlichen Geſtalten wieder erſcheint . Wir dürfen

es daher auch nicht als ein leeres Spiel der Phan —

taſie anſehen , denn wo dieſe ſich ſelbſt e
iſt , wirkt ſie immer eigenthümlich . Ich bin ver

ſucht , dieſe Sage in ihrem Urſprunge als eine

ſymboliſche Dichtung zu betrachten . Es iſt oben

ſchon bemerkt worden , daß in dem Mumelſee die

Seeroſe wächſ ' t . Am Abend ſchließt ſie ihren

Kelch und ſenkt ſich ins Waſſer , und erhebt und

entfaltet ſich wieder beim Morgenſtrahl . Das Kom—⸗

men und Verſchwinden dieſer Blume bezeichnet ſich

ſinnbilslich , ſchön und treffend , im Erſcheinen und

Untertauchen einer Nymphe . Die Phantaſie gab

dem Schein des Lebens auch die höhere und gefälligere

Focm deſſelben , und ſo entſtand vielleicht die Sage

von den Jungfrauen in den Seen der Gebirge . )

*) Bis hierher habe ich den Aufſatz ſchon im Jahr 1806
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Das Dorf Herrenwieſe liegt einſam in einem
hohen Bergthal , wo der Acker faſt nichts mehr
hervorbringt . Reich iſt aber der Wald an Wild⸗

prett , Auerhahnen , Ringelamſeln (dieſer Vogel iſt
einer der ſchmackhafteſten ) und andern jagdbaren
Thieren . Auch die Forelle fehlt nicht in den Wald —
bächen . Die Wohnung des Oberförſters iſt räumig
genug , kleine Geſellſchaften aufzunehmen , und mit
der Bewirthung wird ſelbſt der Gourmand nicht
unzufrieden ſeyn .

Der Weg von Baden aus geht über Geroldsau
ohne einen Führer iſt er aber nicht ſo leicht zu finden .
Den Rückweg nehme man durch das

2. Buͤhler Thal . Buͤhl.
Von der Herrnwieſe abwärts zieht ſich dieſes ,

ohngefähr 2 Stunden lange Thal , in der Richtung
nach Weſten . Allenthalben erſcheint hier eine

Oſſianiſche Natur , aber ſie iſt nicht farblos . Nur
hier und da treten nackte Felsgerippe aus den Sei⸗
ten der Berge hervor , und lehnt ſich eine ländliche
Wohnung ſorglos an einen hängenden Granitblock ,
aber auf den Hügeln iſt üppige Vegetation . Von
allen Seiten rauſchen Bergſtröme aus dem Wald⸗
grün hervor — Trauben und Kaſtanien gedeihen
köſtlich auf den ſüdlichen Abdachungen , auf den
— — —

in der Badiſchen Wochenſchrift wörtlich , wie er
hier ſteht , abdrucken laſſen .
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